
DAS PROJEKT
ACCESS4All engagiert sich für Menschen mit Behinderungen, die
Ungleichheit und eingeschränkte Möglichkeiten zur Berufstätigkeit
erleben. Unser Ziel ist es, nachhaltige Lösungen zu entwickeln, die den
Zugang zum kulturellen und gesellschaftlichen Leben für Menschen mit
Behinderungen gewährleisten, so dass sie aktiv und als gleichgestellte
Mitglieder an allen Bereichen der Gesellschaft teilhaben können.
Entscheidungsträger haben oft noch nicht das notwendige Bewusstsein
und detaillierte Wissen zur Schaffung eines leicht zugänglichen und
behindertenfreundlichen urbanen Umfelds. Das kann letztlich 
 Ungleichheiten bewirken. Daher möchten wir unser Knowhow einbringen,
um jegliche Form von Diskriminierung aufgrund fehlender Informationen
entgegenzuwirken.
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Die Projektentwicklung wird

von einer Partnerschaft aus

Expert_innen auf dem Gebiet

umgesetzt: 

1.ACCESS4ALL KURS:
BEWUSSTSEIN VERTIEFEN UND
KOMPETENZEN AUSBAUEN 

In diesem Projektabschnitt
entwickeln wir das
Trainingssprogramm unter
Miteinbeziehung der großen
Vielfalt an Betroffenen. Die
Teilnehmenden lernen über
inklusive Gesellschaften und
Behinderung, und wie sie
zumindest auf lokaler Ebene eine
echte Veränderung in Strategien
und Gesamtkonzepten herbei-
führen können. Ebenso stärken sie
ihre Kompetenz in der Interaktion
mit und zwischen Menschen mit
Behinderungen und den
verschiedenen Bereichen der
Vielfaltsgesellschaft. 

3.ACCESS4ALL
HANDBUCH: GUTE PRAXIS
UND LEITFADEN 

Dieses Handbuch führt
erfolgreiche Beispiele und
empfohlene Vorgehensweisen
für zukünftige Projekte und
Konzepterstellung zusammen.
Es verbindet Praxis und Theorie,
fachliches Wissen und
praktische Strategieplanung.
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2.ACCESS4ALL APP:
EINSCHÄTZUNGS- UND
VALIDIERUNGS-TOOL FÜR
BEWUSSTSEIN UND KOMPETENZ

Die Teilnehmenden des Kurses
erhalten mit Projektabschluss eine
Zertifizierung ihres Fachwissens und
ihrer Spezialisierung, eine digitale
Validierung und Einschätzung ihres
Wissens und ihrer Fertigkeiten.
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ZIELE
Vertiefung des Bewusstseins und Stärkung der Kompetenzen der
Teilnehmenden in Bezug auf die Umsetzung von spezifischen Maßnahmen
für Menschen mit Behinderungen innerhalb ihres Aufgabenbereichs. Dafür
erwerben sie fachliches Wissen und Fertigkeiten zur Planung von
Kampagnen und Initiativen für eine gegenüber Menschen mit
Behinderungen positive, respektvolle und inklusiv agierende Gesellschaft.
Entwicklung einer App, mit der Teilnehmende am ACCESS4All Kurs ihre
Fertigkeiten und ihr Wissen einschätzen können.

Erhöhung der Aufmerksamkeit auf lokaler und regionaler Ebene für
Menschen mit Behinderungen und deren Bedürfnisse und Grundrechte
mit dem Ziel, die Lebensqualität unserer Mitbürger_innen mit
Behinderungen in der Praxis zu steigern.

ACCESS4All beruht auf den folgenden Schlüsselfaktoren:

Menschen mit Behinderungen zählen zu den am meisten marginalisierten
Gruppen in westlichen Gesellschaften, und Studien zeigen eine konstante
Verbindung von Behinderungsstatus und sozioökonomischen und
persönlichen Beeinträchtigungen. Menschen mit Behinderungen leben eher in
Armut mit niedrigerer Beteiligung am Arbeitsleben und geringerem
Bildungsstand. Darüber hinaus erleben sie eher Gewalt und Diskriminierung in
Zusammenhang mit ihrer Behinderung und Schwierigkeiten,  in der
Gemeinschaft gleichgestellt behandelt zu werden. 

Der Weltbehindertenbericht 2019 der WHO (World Report on Disability 2019)
zeigt, dass mehr als eine Milliarde Menschen, das sind 15% der
Weltbevölkerung, durch eine Form der Behinderung betroffen sind. Auf
europäischer Ebene belegt die Eurostat, dass 37% der EU-28 Bevölkerung über
15 Jahre mindestens eine Form von Behinderung aufweisen und dadurch
mittlere bis schwere physische oder sensorische Beeinträchtigungen erfahren.
Diese Menschen erleben Einschränkungen in ihrer Integration, haben vermehrt
Bedarf an Unterstützung, leben in schwieriger gesundheitlicher Situation,
erfahren funktionale und Aktivitätseinschränkungen, haben eingeschränkten
Zugang zu Bildung, Ausbildung und zum Arbeitsmarkt, machen nicht-
erfolgreiche Arbeitserfahrungen, erleben Armut und Ungleichheit in der
Entlohnung, leben in schwierigen Wohnsituationen.

Gleichzeitig gibt es wenig Information, Bewusstseinsbildung und Reflexion
zum Thema Leben mit Behinderungen in der Gesellschaft und zur Integration
Betroffener durch gezielte Aktionen und Initiativen in gesellschaftlichen
Schlüsselbereichen für eine höhere Lebensqualität. Die Forschung zeigt
(European Parliamentary Research Service, EPRS 2019), dass über die Reflexion
und die ‚Eliminierung‘ ausschließender Praktiken oder Diskriminierung hinaus
für Menschen mit Behinderungen besonders wichtig ist, als gleichgestellte
Mitglieder der Gesellschaft uneingeschränkten Zugang zu Arbeits-
möglichkeiten, zum kulturellen und sozialen Leben zu haben.

Häufig entstehen diese Einschränkungen auf Ebene von Entscheidungsträgern
durch unzureichendes Wissen darüber, was zum Beispiel Gemeinden noch tun
können, um ein für alle zugängliches und behindertenfreundliches urbanes
Umfeld zu schaffen. Laut Emily Yates („People aren’t disabled, their cities are“,
The Guardian, 2019) sind es in barrierefreien Städten in Holland die
Entscheidungsträger_innen auf Gemeindeebene, die zu einer inklusiven und
reflektierten Gesellschaft auf lokaler/regionaler und nationaler Ebene
beitragen. Auf EU-Ebene sind diese Akteure daher die Zielgruppe unseres
Projekts: politische Entscheidungsträger_innen,  Strategieplaner_innen in
Interessensgruppen/Institutionen, Vorstandsmitglieder von lokalen Vereinen,
Verwaltungsmitarbeiter_innen, öffentlich Bedienstete, NGO-Vertreter_innen,
interessierte Einzelpersonen. Alle, die Einfluss haben auf die Gestaltung von
Richtlinien, Prozessen und Räumen im Bereich von Bildung, Training, Alltag,
Gesundheit, Kulturleben, öffentlichen Räumen etc. 

Ihre Kompetenzen zu vertiefen und ihr Bewusstsein zu stärken kann einerseits
neue Möglichkeiten für die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen an
sozialen Prozessen schaffen sowie in ihrer aktiven Ausübung ihrer Rechte und
Rolle als Mitbürger_innen, und gleichzeitig werden Standards zur
Barrierefreiheit (zumindest) auf Gemeindeebene erweitert. Denn „Nicht die
Menschen sind behindert, ihre Städte sind es" (Yates, The Guardian, 2019).

MEETINGS
Am 15.Jänner hatten wir
unser virtuelles
ACCESS4All Projekt-
Kickoff. In diesem ersten
Arbeitstreffen lernten die
Partnerorganisationen
einander kennen und
bekräftigten ihr
Engagement für das
Projekt.
 
In unserem zweiten
Treffen am 22.März
diskutierten wir die
Ergebnisse der
Recherchearbeiten aus
den Partnerländern. Sie
zeigten, dass die
gesetzlichen Rahmen-
bedingungen in allen
Partnerländern gegeben
sind und gleichzeitig in
der Umsetzung im
alltäglichen sozialen
Leben noch großes
Potenzial besteht. 
Genau da setzt das
ACCESS4All-Projekt an. 
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